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GIUSEPPE VERDI 
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GIACOMO PUCCINI 
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zum 3. Akt der Oper „Manon Lescaut“ 

GIACOMO PUCCINI 
Messa di Gloria 

für Soli, Chor und Orchester 

Ausführende: 
Barbara Cramm, Sopran 
Thomas Dewald, Tenor 

Andreas Jören, Baß 
Chor des Städtischen Musikvereins 
Nordwestdeutsche Philharmonie 

Leitung: Karl-Heinz Bloemeke

Das Programm

Puccinis Genie der Sentimentalität ist  in La Bohème so vollkommen der
dramatischen Substanz angepaßt und so prächtig entfaltet, daß sogar ich,
wenn es mir gelingt, eine Karte zu bekommen, das Theater mit dem Lied
meiner verlorenen Unschuld auf den Lippen verlasse.

Giacomo Puccini , 1892

Igor Strawinsky



Barbara Cramm 
In Stolzenau (Deutschland) gebo
ren, studierte die junge Sopranistin 
zuerst Musikwissenschaft, Roma
nistik und Germanistik an der 
Universität Bonn. 1988 folgte das 
Studium der Schulmusik und 
Gesang an der Hochschule für 
Musik in Detmold, das sie im Juli 
1995 mit dem Diplom abschloß. 
Sie erhielt ein Stipendium des 
Richard-Wagner-Verbandes und 
den 2. Preis im Fach Opern-
gesang beim Landeswettbewerb 
des Deutschen Tonkünstler
Verbandes. Sie besuchte Kurse 
bei Prof. Kurt Widmer in Basel und 
erhielt ein weiteres Stipendium 
von der Bertelsmann Stiftung 
Gütersloh. 1995 sang sie im 
Rahmen der Hochschule Detmold 
die Lady Billows in Brittens 
„Albert Hering" . Als Arminda 
in Mozarts „Gärtnerin aus
Liebe" singt sie ihre erste Partie an 
einem Stadttheater. 

Die Solisten

Thomas Dewald 
Nach abgeschlossenem Kirchen
musikstudium begann der Tenor 
eine Gesangsausbildung, die er in
Saarbrücken mit Auszeichnung be-
endete. 1982 errang er den 
Förderpreis des Internationalen 
Belvedere Opernsängerwett
bewerbs, den ersten Preis beim 
Bundeswettbewerb Gesang in 
Berlin und war 1983 Preisträger 
des Walter-Gruner-Liederwett-
bewerbs in London. Sein Konzert
repertoire umfaßt alle bedeuten-
den Passionen, Messen und 
geistliche Konzerte vom Barock 
bis zur zeitgenössischen Musik. 
Von 1984–89 war er Ensemble
mitglied an den städt. Bühnen 
Freiburg. Als Gast war er fast über-
all in Europa zu hören. 1991 und 
1994 konzertierte er mit dem 
Städtischen Musikverein. 
Als Pädagoge wirkt er an der 
Musikhochschule des Saarlandes, 
wie er auch Meisterkurse in Finn-
land und bei Westfälischen 
Musikfestivals abhält. 

Andreas Jören
Jahrgang 1962, wuchs in 
Bochum-Wattenscheid auf. In 
Essen legte er im Jahre 1989 sein 
Erstes Staatsexamen für das 
Lehramt Musik/Englisch ab.

Unterschiedlichste Tätigkeiten 
zeugen von seiner musikalischen 
Vielfalt: als Klavier- und Orgel-
lehrer und als Pianist im Bereich 
der Popularmusik. Ebenso ist er bei 
der Produktion von Filmmusiken 
tätig. Seit 1988 studierte er 
Gesang an der Musikhochschule 
Detmold bei den Professoren 
Kretschmar und Vogel. Schon vor 
seiner Reifeprüfung 1994 wurden 
ihm Gastrollen in Bielefeld und 
Detmold angetragen, so in 
„Rigoletto“ und „Evita“. Neben 
dem klassischen Lied- und 
Konzertrepertoire beherrscht er 
Opernpartien aller Epochen. Bei 
den Aufführungen des STMV von 
Berlioz‘ ,,Faust Verdammung“ war 
er als Brander 1993 in Gütersloh 
und 1995 in Salzburg erfolgreich.

Anmerkungen zur Programmfolge 

TE DEUM-INTERMEZZO-MESSA DI GLORIA 
Der Messo di Gloria von Giocomo Puccini werden zwei Kompositionen vorangestellt, 
die offensichtlich keinen künstlerischen Zusammenhang zu haben scheinen. Dennoch ist 
er gegeben. Einern Alterswerk–Verdis Te Deum–wird ein Jugendwerk–Puccinis Messo 
- gegenüber gestellt Beiden gemeinsam ist nicht nur die annäherungsweise gleiche 
Entstehungszeit-Ende des 19 Jahrhunderts-sondern auch deren vollendete Behandlung 
von Chor-und Orchesterstimmen, deren Süße und Zärtlichkeit der Melodieführung, deren 
Kontrapunktik und Harmoniebildung voll Andacht und Dramatik. 
Bemerkenswert ist, daß beider Komponisten kirchenmusikolische Schöpfungen in ihrem 
Lebenslauf einen anderen, diametralen Platz einnehmen. Puccini  schuf solche Werke in 
der Jugend während sein großes Vorbild, Guiseppe Verdi (1883-1901), erst noch sei-
ner Hauptschaffensperiode religiöse Kompositionen schuf, also noch dem Falstaff 
(1893), mithin in den letzten Jahren seines langen Lebens. Zwischen 1888 und 1896 
schrieb er die vier geistlichen Stücke, die später als Quattro Pezzi Sacri der Nachwelt 
überliefert wurden. Das zuletzt entstandene Stück ist das diesen Zyklus beschließende 
Te Deum von 1896, ein bis ins Kleinste bewundernswertes Alterswerk, ein erschüt-
terndes Vermächtnis.
Das Intermezzo aus Monon Lescaut wurde deshalb als „Zwischenmusik“ gewählt, 
weil Puccini das Agnus Dei der Messa in dieser 1893 enslondenen Oper als  
Madrigale verwendete, ein Zeichen dafür, daß für Puccini nicht die sakrale 
Zuordnung seiner Musik vorrrongig war, sondern deren dramatischer Inhalt und sie 
deshalb immer dort ansiedelte, wo er Andacht, Tiefe und Feierlichkeit wiedergeben 
wollte.
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Bereits in einem Jugendwerk, der Messa di Gloria, läßt 
sich die enorme musikdramatische Begabung erahnen.

Giacomo Puccini
Weder Wegbereiter noch Bahnbrecher, als letzte große Erscheinung im Reich 
der italienischen Oper gelang ihm die Gratwanderung zwischen Seriosität und 
Sentimentalität mit einer eigenständigen, unverwechselbaren Tonsprache meisterlich.

ft wurde die Frage erhoben, 
ob Puccini ein Künstler der
ersten, der zweiten oder gar 

nur der dritten Ordnung, ob er ein 
Genie oder nur ein Grenzfall zwi-
schen Talent und Genie war, ob sein 
Werk noch dem 19. oder doch 
schon dem 20. Jahrhundert zugehört 
– all dies läßt keine eindeutige 
Antwort zu. Allein die Tatsache, daß
sein Werk – zu seiner Zeit vielfach
abschätzig beurteilt – sich als dauer-
haft erweist und nicht „als vergän
gliche Kunst, wie schlechter 
Journalismus, wie minderwertige 
Literatur“ (so der italienische Musik
schriftsteller Torrefranca 1912) in 
Vergessenheit geraten ist, ist letzlich 
Beweis dafür, daß ihm eine starke 
künstlerische Kraft innewohnt. Ging
mit Verdis Falstaff eigenlich die große
Epoche der italienischen Oper zu 
Ende, gelang es Puccini in der 
Musikepoche, die einerseits von 
Epigonentum, andererseits von um-
stürzenden Neuerungen gekenn-
zeichnet war, eine Opernästhetik von 
eminenter Theaterwirksamkeit zu eta-
blieren. Wenn er auch statt der tragi-
schen Helden plötzlich gesellschaft
liche Außenseiter auf die Bühne 
bringt, deren seelische Bewegungen, 
ihre intimsten psychischen
Stimmungen ausdrückt, ist bei ihm 
die große musikalische Geste vor
herrschend.
„Suggestive Melodik, ein geradezu 
betörender Orchesterklang und 
Harmoniefolgen, die oft genug das

O Sentimentale streifen, ergeben jene 
Reizmischung aus Menschendar
stellung und einem durchaus beab
sichtigten Wohlklang, der eine
Konsumhaltung des Publikums errei
chen will“ (B Rzehulka). 
Dabei war der Beginn seines 
Lebensweges kirchenmusikalisch 
markiert. Er vertritt zusammen mit 
7 Geschwistern die 5. Generation 
einer Komponisten- und Kapell
meisterfamilie, die alle in Lucca zur 
Welt gekommen sind: jene toskani
sche Stadt, die wegen ihrer wertvol-
len Kirchenbauten berühmt ist und an 
deren Dom San Martino alle 
Vorfahren tätig waren. Nach mehr 
als 120 Jahren jedoch setzt der 
berühmteste Zweig des Musiker
geschlechts der langen Tradition ein 
Ende. Giacomo Puccini hat zwar in 
Lucca seine erste musikalische 
Ausbildung erfahren, später spielt 
aber diese Stadt in seinem 
Lebenslauf keine wesentliche Rolle 
mehr. Das zündende Ereignis, das 
eine entscheidende Wende im Leben 
des jungen Musikers – er war 
Chorknabe, verdiente mit 14 Jahren 
als Organist wie auch als Klavier
spieler auf Volksfesten und bei
Tanzveranstaltungen in den umliegen-
den Ortschaften ein bißchen Geld 
– herbeiführte, war eine Aida
Aufführung im 20 km entfernten Pisa, 
wohin er sich zu Fuß begab. Diese 
Aufführung war für ihn wie eine 
Offenbarung: »Es war, als ob sich 
mir die musikalische Pforte eröffnet 

hätte.« Verdi war nun sein großes 
Vorbild, und Puccini war sich nun 
über seine Bestimmung zum Opern
komponisten im klaren. Heute wird er 
als Schöpfer von La Bohème, Tosca
und Madame Butterfly gefeiert, was
vergessen läßt, daß seine komposito
rischen Anfänge kirchenmusikalischer 
Art waren. In den Konserva
toriumsjahren entstanden einige 
Stücke für Orgel, kleinere kirchen-
und kammermusikalische Werke, ein 
Orchesterstück mit dem Titel Preludio 
sinfonico (1876), das hervorragend 
instrumentiert ist, seine Kenntnis wag
nerischer Techniken bezeugt und aus 
dem er später einige Themen für 
seine erste Oper Le Villi verwendete. 
1878 erlebte er zum erstenmal die 
Aufführung eigener Kompositionen: 
Motetto und Credo zur Feier des hei
ligen Paolino, des legendären ersten 
Bischofs von Lucca. Die beiden 
Stücke hat Puccini zwei Jahre später 
in seiner As-Dur-Messe nochmals ver
wendet. Diese messa per soli, coro 
a 4 voci e orchestro (1880) ist die 
größte und bedeutendste seiner 
frühen Kompositionen. Seit der ersten 
Drucklegung im Jahre 1951 trägt 
das Werk den Titel Messa di Gloria. 
Eine Komposition von großem 
Einfallsreichtum, sicherer Führung der 
Stimmen und des Orchesters – aller
dings im höchsten Grade unkirchlich. 
So verwendete Puccini das Thema 
des Agnus Dei später in seiner Oper 
Manon Lescaut als jenes galante 
Liebeslied (Madrigal), das im zwei
ten Akt der Oper zu Manons 
Zerstreuung vorgetragen wird. 
Die Messe enthält eine Tenor-Arie 
(Gratias agimus), die dem patheti
schen Stil der Sakralwerke Gounods 
nahesteht, ebenso ein ausgedehntes 
Solo für tiefen Baß (Crucifixus), das 
deshalb merkwürdig ist, weil Puccini 
in seinem späteren Schaffen dem 
»bassa profondo« kaum nennenswerte

Aufgaben zugewiesen hat. Insgesamt
steht das feurige, lebhafte, mit schmet
ternden Bläsersätzen ausgestattete 
Werk merklich unter dem Eindruck 
von Verdis Requiem, welches 1874 in
Mailand zu erstenmal aufgeführt wor-
den war. Die Uraufführung der Messe 
fand begeisterten Beifall. Die Presse 
lobte » ... die gute Behandlung der 
Instrumentalstimmen, die überquellen
de Melodik und den effektvollen 
Aufbau.« Nachdem das Werk offen
bar jahrzehntelang in Vergessenheit 
geraten war, wurde es nach dem 
2. Weltkrieg von dem italienisch- 
stämmigen amerikanischen Priester 
und Freund Puccinis, Dante del 
Florentino, wiederentdeckt und veröf
fentlicht. Die erste Wiederauf- 
führung fand am 12. Juli 1952 in 
Chicago statt. 
Puccinis Vertonung hält sich 
reihenfolglich an das liturgische 
Messeschema. Ausgehend von 
Italien hat sich jedoch eine 
Aufführungspraxis durchgesetzt,
die an den Schluß, also nach dem 
Agnus Dei die Cum sancto 
spiritu-Chorfuge wiederholt, eine 
Gepflogenheit, die von der Güters
loher Aufführung übernommen wird.

Günter Waegner unter Verwendung von: 
Clemens Höslinger .Puccini“ (Rohwolt), 
B. Rzehulka (Opernführer 1990)
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KYLE
Larghetto-Chor 
Kyrie eleison 
Christe eleison 
Kyrie eleison!

GLORIA
Allegro ma non troppo–Chor 
Gloria in excelsis Deo! 
Andante–Chor 
Et in terra pax hominibus 
bonae voluntatis. 
Laudamus te, benedicimus te, 
adoramus te, glorificamus te! 
Andante sostenuto–Tenor 
Gratias agimus tibi 
propter magnam gloriam tuam. 
Allegro ma non troppo–Chor 
Gloria in excelsis Deo! 
Andante sostenuto–Chor 
Domine Deus, rex coelestis, Deus 
pater omnipotens. 
Domine fili, unigenite Jesu Christe, 
Domine Deus, agnus Dei, 
filius potris. 
Andante mosso–
Baß, Sopran u. Chor 
Oui tollis peccata mundi, 
miserere nobis. 
Oui tollis peccata mundi, 
suscipe deprecationem nostram. 
Maestoso–Chor 
Ouoniam tu solus sanctus, 
tu solus Dominus, 
tu solus altissimus, 
Jesu Christe; 
Allegro–Chor
Cum sancto spriritu 
in gloria Dei palris. 
Amen.

Herr, erbarme dich unser, 
Christus, erbarme dich unser, 
Herr, erbarme dich unser!

Ehre sei Gott in der Höhe! 

Und Friede auf Erde den Menschen, 
die guten Willens sind. 
Wir loben dich, wir preisen dich, 
wir beten dich an, wir verherrlichen dich! 

Wir danken dir 
ob deiner großen Herrlichkeit. 

Ehre sei Gott in der Höhe! 

Herr Gott, König des Himmels, 
Goll, allmächtiger Vater. 
Eingeborener Sohn Jesus Christus, 
Herr Gott, Lamm Gottes, 
Sohn des Vaters. 

Der du trägst die Sünden der Welt, 
erbarme dich unser. 
Der du trägst die Sünden der Welt, 
höre unser Flehen. 

Denn du allein bist heilig, 
du allein bist der Herr, 
du allein der Allerhöchste, 
Jesus Christus; 

mit dem Heiligen Geiste 
in der Herrlichkeit des Vaters. 
Amen.

Kulturpflege kostet Geld, viel Geld!

Damit wir Sie auch noch im nächsten Jahrhundert mit 
Händels MESSIAS, Verdis REQUIEM, Dvořáks STABAT 
MATER und Orffs CARMINA erfreuen können, brauchen 
wir finanzielle Unterstützung. Auch Ihre! Deshalb werden
Sie Mitglied in unserem Förderverein: »Freunde des Städ
tischen Musikvereins Gütersloh e. V.« 
Schon mit 30,- DM (Einzelpersonen, 50,- DM Ehepaare) 
helfen Sie den Fortbestand eines traditionsreichen, nach 
wie vor wichtigen Kulturträgers der Region sichern. 
Da dieser Beitrag aber nicht ausreicht, die Konzerttätig
keit, die Fortbildung und die Nachwuchsförderung zu 
finanzieren, werden Spenden erbeten. Diese können 
Sie steuerlich absetzen.

Unser Spendenkonto: 
Freunde des Städtischen Musikvereins Gütersloh e. V., 
Konto-Nr.: 18 bei der Sparkasse Gütersloh (BLZ 478 500 65)

Messa di Gloria
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CREDO
Andante–Chor 
Credo in unum Deum, 
patrem omnipotentem, 
factorem coeli et terroe, 
visibilium omnium et invisibilium. 
Et in unum Dominum 
Jesum Christum, 
filium Dei unigenitum, 
et ex potre notum 
ante omnia saecula. 
Deum de Deo, lumen de lumine, 
Deum verum de Deo vero; 
Genitum non factum, 
consubtantialem patri: 
per quem omnio facto sunt. 
Qui propter nos homines 
et propter nostram salutem 
descendit de coelis. 

Tenor und Chor 
Et incarnatus est de Spiritu Sancto, 
ex Maria virgine: 
et homo foctus est. 

Adagio–Chor 
Crucifixus etiam pro nobis sub 
Pontio Pilato, 
passus et sepultus est. 

Allegro–Chor 
Et resurrexit tertia die 
secundum scripturas. 
Et ascendit in coelum, 
sedet ad dexteram patris. 
Et iterum venturus est cum glorio 
judicare vivos et mortuos 
Cujus regni non erit finis. 

Andante–Chor 
Et in Spiritum Sanctum 
qui ex patre 
filioque procedit: 
Qui cum patre et filio simul 
adoratur et conglorificotur. 
Qui locutus est per Prophetas.

Ich glaube an den einen Gott, 
den allmächtigen Vater, 
Schöpfer des Himmels und der Erde, 
alles Sichtbaren und Unsichtbaren. 
Und an den einen Herrn, 
Jesus Christus, 
den eingeborenen Sohn Gottes 
und aus dem Vater geboren 
vor aller Zeit. 
Gott von Gott, Licht aus dem Licht, 
wahrer Gott vom wahren Gott; 
gezeugt, nicht geschaffen, 
eines Wesens mit dem Vater, 
durch den alles geschaffen wurde. 
Der für uns Menschen 
und unseres Heiles willen 
vom Himmel herabstieg. 

Der durch den Heiligen Geist aus 
Maria 
der Jungfrau Fleisch genommen hat; 
und der Mensch geworden ist. 

Der gekreuzigt wurde für uns unter 
Pontius Pilatus, 
der starb und begraben wurde. 

Und auferstanden ist am dritten Tag 
gemäß der Schrift. 
Der aufgefahrene ist in den Himmel 
und sitzet zur Rechten des Vaters, 
und wiederkommen wird in Herrlichkeit 
zu richten die Lebenden und die Toten. 
Dessen Herrschaft kein Ende nehmen 
wird. 

Und an den Heiligen Geist, 
der vom Vater 
und vom Sohne ausgeht. 
Der mit dem Vater und Sohne zugleich 
angebetet und verherrlicht wird. 
Der durch die Propheten gesprochen 
hat.

Larghetto–Chor 
Et in unam sanctam catholicom et 
apostolicam ecclesiam. 
Confiteor unum bapfisma 
in remissionem peccotorum. 
Et exspecto resurrectionem 
morfuorum. 
Et vitam venturi saeculi. Amen. 

SANCTUS 
Andante–Chor 
Sanctus, sancfus, sanctus Dominus 
Deus Sabooth. 
Pleni sunt coeli et terra 
gloria fua. 
Hosanna in excelsis! 

BENEDICTUS 
Andantino–Baß und Chor 
Benedictus qui venit 
in nomine Domini. 
Hosonno in excelsis 

AGNUS DEI 
Andantino–Tenor, Baß und Chor 
Agnus Dei, 
qui tollis peccota mundi, 
miserere nobis. 
Dona nobis pacem 

Allegro–Chor 
Cum soncfo spiritu 
in gloria Dei patris 
Amen.

Und an eine heilige katholische und 
apostolische Kirche. 
Ich erkenne die Taufe an 
zur Vergebung der Sünden. 
Und ich erwarte die Auferstehung 
der Toten. 
Und ein ewiges Leben. Amen. 

Heilig, heilig, heilig, Herr, 
Gott der Heerscharen. 
Himmel und Erde sind erfüllt 
von Deiner Herrlichkeit. 
Hosanna in der Höhe! 

Gebenedeit sei, der da kommt 
im Namen des Herrn. 
Hosanno in der Höhe! 

Lamm Gottes, 
das du trägst die Sünden der Welt, 
erbarme dich unser, 
Schenk uns Frieden. 

Mit dem Heiligen Geiste 
in der Herrlichkeit des Vaters 
Amen. 
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Giuseppe Verdi (1813-1901). 
Porträt mit Widmungsworten für Puccini

TE DEUM
Te Deum Laudamus, 
te Dominum confitemur. 
Te aeternum Patrem 
omnis terra veneratur. 
Tibi omnes Angeli, 
tibi caeli et universae potestates, 
tibi Cherubim et Seraphim 
incessabili voce proclamant: 
Sanctus, sanctus, sonctus 
Dominus Deus Sobaoth. 

Pleni sunt caeli et terro 
majestatis gloriae tuae. 
Te gloriosus Apostolorum chorus, 
te Prophetarum loudabilis numerus. 
Te Marlyrum candidatus laudat exercitus. 
Te per orbem terrarum 
soncto confitetur Ecclesia: 
Patrem immensae majestatis; 
venerandum tuum verum et unicum Filium; 
sonctum quoque Paraclitum Spiritum. 

Tu rex gloriae, Christe! 
Tu Patris sempiternus es Filius. 
Tu ad liberandum suscepturus hominem 
non horruisti Virginis uterum. 

Tu devicto mortis oculeo, 
aperuisti credentibus regna caelorum. 

Tu ad dexterom Dei sedes 
in glorio Patris. 
Judex crederis esse venturus. 

Dich, Gott, loben wir, 
Dich, Herr, preisen wir. 
Dir, dem ewigen Vater, 
huldigt das Erdenrund. 
Dir rufen die Engel alle, 
Dir Himmel und Mächte insgesamt, 
die Cherubim Dir und die Seraphim 
mit niemals endender Stimme zu: 
Heilig, heilig, heilig der Herr, 
der Gott der Heerscharen. 

Voll sind Himmel und Erde 
von Deiner hohen Herrlichkeit. 
Dich preist der glorreiche Chor der Apostel, 
Dich der Propheten lobwürdige Zahl, 
Dich der Märlyrer weißgewandetes Heer. 
Dich preist über das Erdenrund 
die heilige Kirche 
Dich, den Vater von unermeßborer Majestät; 
Deinen verehrungswürdigen, 
wahren und einzigen Sohn; 
den Heiligen auch, den Fürsprecher Geist. 
Du König der Herrlichkeit, Christus! 
Du bist des Vaters allewiger Sohn. 
Du hast der Jungfrau Schoß nicht verschmäht: 
Bist Mensch geworden, 
den Menschen zu befreien. 
Du hast bezwungen des Todes Stachel 
und denen, die glauben, 
die Reiche der Himmel aufgetan. 
Du sitzest zur Rechten Gottes 
in Deines Vaters Herrlichkeit. 
Als Richter, so glauben wir, 
kehrst Du einst wieder. 
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Te ergo quaesumus, 
tuis famulis subveni, 
quos pretioso songuine redemisti. 
Aeterna fac cum Sanctis tuis 
in gloria numerari. 
Salvum foc populum tuum, Domine, 
et benedic hereditati tuae. 
Et rege eos et extolle illos usque 
in aeternum. 
Per singulos dies benedicimus te. 
Et laudamus nomen tuum 
in saeculum et in saeculum soeculi. 
Dignare, Domine, die isto 
sine peccoto nos custodire. 
Miserere nostri, Domine, 
miserere nostri ! 
Fiat misericordia tua, Domine, 
super nos, 
quaemodmodum sperovimus in te. 

In te, Domine, speravi: 
non confundar in aeternum. 

Dich bitten wir denn, 
komme Deinen Dienern zu Hilfe, 
die Du erlöst mit kostbarem Blut. 
In der ewigen Herrlichkeit 
zähle uns Deinen Heiligen zu. 
Rette dein Volk, o Herr, 
und segne Dein Erbe. 
Und führe sie und erhebe sie bis in die 
Ewigkeit. 
An jedem Tag beneiden wir Dich 
und loben in Ewigkeit Deinen Namen; 
ja, in der ewigen Ewigkeit. 
In Huld wolltest Du, Herr, an diesem Tag 
uns ohne Schuld bewahren. 
Erbarme Dich unser, o Herr, 
erbarme Dich unser! 
Laß Dein Erbarmen, Herr, 
über uns geschehen, 
wie wir gehofft auf Dich. 

Auf Dich, Herr, 
habe ich meine Hoffnung gesetzt: 
laß mich in Ewigkeit nich 
zuschanden werden. 

Voranzeige
Georg Friedrich Händel 

Judas Maccabäus 
Oratorium für Soli, Chor und Orchester 

Sonntag, 17. November 1996 
Stadthalle Gütersloh

ir wollen weiterhin gute Konzerte geben –
auch im nächsten Jahrtausend!

Hier und anderswo. 
So im April 1995 in Salzburg, im großen Fest-
spielhaus, wohin wir mit »Fausts Verdammung« 
verpflichtet wurden.
Im Herbst werden wir dann in Gütersloh Orffs 
»Carmina« aufführen und zum Jahreswechsel 
Beethovens »IX«.
Sind das nicht Aufgaben, die Sie zum Mitmachen 
animieren könnten?
Unsere Konzerte kennen Sie, aber noch nicht 
unsere Proben. Auch die machen Spaß.
Kommen Sie doch einem einfach:

W

mittwochs um 20 Uhr 
Aula der Elly-Heuss-Knapp-Schule 
Moltkestraße 13 

Und wenn Sie sich vorab näher informieren 
wollen, wenden Sie sich an 
Hans Broermann, 
Telefon 0 52 41-1 25 76 

Also:
Mitsingen
Freude bringen
Erfolg erringen
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Beim PDF exportieren ist die 
Grafik nicht schwarz, son-
dern weiß


